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Kunst gegen Demokratieverlust: Die 13.
Berlin Biennale im Fokus

Entdecken Sie die 13. Berlin Biennale, die Kunst als
politischen Widerstand thematisiert – vom 17.07.2025 in

Berlin.

Auguststraße, 10117 Berlin, Deutschland - Die 13. Berlin
Biennale hat ihre Pforten geöffnet und das vorwärtsgerichtete
Konzept „das flüchtige weitergeben“ präsentiert sich als
Plattform für politischen Widerstand. Unter der Kuratierung von
Zasha Colah und Valentina Viviani versammeln sich über 60
Künstlerinnen und Künstler aus aller Welt, um Themen wie
Krieg, Gefangenschaft und die sich verändernde politische
Landschaft zu beleuchten. Gezeigt werden ihre Werke an vier
zentralen Orten in Berlin, darunter das KW Institute for
Contemporary Art, wo bereits die ersten Installationen Eindruck
hinterließ. Hierfür wurde eigens eine Öffnung für die Autorin und
ihre Begleiterin ermöglicht, um einen tiefen Einblick in die
kreative Vielfalt zu erhalten, während das Institut allgemein



dienstags geschlossen bleibt. 

Eine der ersten Installationen zieht die Aufmerksamkeit auf sich:
ein überdimensionierter BH des argentinischen Kollektivs Las
Chicas del Chancho y el Corpiño, der als kraftvolles Symbol für
Protestformen gegen die Diktatur in Myanmar gedacht ist. Ein
weiteres Highlight ist die interaktive Videoinstallation, die direkt
gegen Elon Musks ambitionierte Mars-Besiedlungspläne Stellung
nimmt. Solche Werke fordern zum Nachdenken und Diskutieren
auf und reflektieren die globalen Unruhen, die auch das
Kunstgeschehen beeinflussen.

Kunst als Mittel des Widerstands

Kunst hat schon immer als Teil der gesellschaftlichen und
politischen Debatte funktioniert. Wie auf Artbooks Heidelberg
zu lesen ist, nutzen Künstler verschiedene Medien, um ihren
politischen Standpunkt zu äußern. Kunst bietet eine Plattform,
um nicht nur Kritik an bestehenden Strukturen zu üben, sondern
auch Diskussionen anzustoßen, die möglicherweise zu
gesellschaftlichen Veränderungen führen können. Diese
Biennale zeigt beispielsweise eindrücklich, wie Künstler vor dem
Hintergrund eines autoritären Regimes ihre Stimme erheben
und soziale Themen aufgreifen.

Besonders berührend ist die Garteninstallation der
burmesischen Künstlerin Nge Nom, die einen Mann zeigt, der in
einem Graben eine Steintreppe repariert. Dieser Graben erinnert
an die Flucht der Künstlerin vor der burmesischen Militärpolizei
und macht die prekäre Situation in Myanmar greifbar. Während
viele ehemals blühende Kulturen durch politische Unruhen
dichterische und ästhetische Einschnitte erfahren haben,
formiert sich in der Berlin Biennale ein Zeichen der Hoffnung
und des Widerstands.

Politik und Finanzierung der Kunst

Die Kritik an der Kunstszene ist nicht zu übersehen. Viele

https://www.artbooksheidelberg.de/die-interaktion-von-kunst-und-politik-wie-kuenstler-politische-themen-in-ihren-werken-aufgreifen-und-die-gesellschaft-beeinflussen/


Stimmen befürchten, dass Kunst in ihrer Wirkung eingeschränkt
wird, wie Die Welt hervorhebt. Die Kunstausstellung erhält eine
Finanzierung in Höhe von drei Millionen Euro von der
Bundeskulturstiftung, was der Biennale nicht nur einen gewissen
Glanz verleiht, sondern auch Fragen zu politischen Einflüssen
aufwirft. So wird das Sponsoring durch Großunternehmen wie
Volkswagen mit Skepsis betrachtet. 

Zasha Colah und andere Kuratoren betonen die dringende
Notwendigkeit, Kunst als Medium für gesellschaftliche Themen
zu begreifen, auch wenn sie oft zusammentreffen mit der Kritik,
dass diese Formate weniger eindrucksvoll seien als aktivistische
Ansätze. In einem Klima, in dem Streitigkeiten wie die von
„Strike Germany“ und der deutschen Haltung im Gaza-Konflikt
an Brisanz gewinnen, ist die Stimmkraft der Kunst nicht zu
unterschätzen.

Im Zeichen aktueller Herausforderungen in Politik und
Gesellschaft lässt die 13. Berlin Biennale die Besucher nicht nur
betrachten, sondern auch fühlen und handeln. Ob durch
Performances, Vorträge oder Ausstellungen – die Biennale bietet
Raum für Diskurse, die über die Grenzen der Kunst hinausreicht
und die kulturelle Landschaft prägt. 

Details
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